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Nr. 101. Sonnabend, den 17. Dezember 1892.
Abzahlungsgeſchäfte.

Unter „Abzahlungsgeſchäften“ verſteht man ſolche, be
denen der Verkäufer dem Käufer die Ware ſogleich zur
Benutzung übergiebt, ihm aber geſtattet, den vereinbarten
Preis nicht ſofort baar, ſondern in regelmäßigen Teil
zahlungen zu zahlen. Hierbei wird üblicher Weiſe ent
weder ein Kaufvertrag mit der Klauſel abgeſchloſſen, daß
dem Verkäufer das Eigentum der verkauften Sache bis
zur Teilung des Preiſes vorbehalten ſein ſoll, oder es
wird die Form eines Mietsvertrages gewählt mil der
Abrede, daß wenn die gezahlten Mietsraten eine be
ſtimmte Höhe erreicht haben, das Eigentum auf den Mieter
übergeht.

Wirtſchaftlich betrachtet, hat das Abzahlungsgeſchäft
große Vorteile ſowohl für gewiſſe Zweige der Induſtrie
wie für die unbemittelten Klaſſen. Namentlich für die
Maſchineninduſtrie iſt ſeine Bedeutung groß es ſind eben
nicht alle Leute in der Lage, ſofort den Preis für Klein
maſchinen, insbeſondere Nähmaſchinen, zu entrichten. Das
Gleiche gilt für die Anſchaffung von Klavieren, z. B. für
den Unterrichtsgebrauch, Wohnungseinrichtungen u. ſ. w.
Ohne jene Geſchäftsform würden manche Induſtrien einen
viel geringeren Abſatz haben. Auf der anderen Seite
ermöglicht ſie den unbemittelten Klaſſen, ihre wirtſchaft
liche Lage zu heben und ſich neue Erwerbsquellen zu be
ſchaffen.

Gleichwohl iſt das Abzahlungsgeſchäft mit manchen
Schattenſeiten und Mißſtänden verbunden. Die Leichtig
keit, ſich gegen eine geringe Anzahlung in den Beſitz der
Gegenſtände zu verſetzen, ſowie die Ueberredungskünſte der
Abzahlungshändler und ihrer Hilfsperſonen verleiten oft
zu Anſchauungen, die für den Erwerber überflüſſig ſind
oder ſeine wirtſchaftlichen Kräfte überſteigen. Weiter werden
die Preiſe, die ohnehin bei dieſer Form der Kreditgewährung
erhöht werden müſſen, von gewiſſenloſen Geſchäftsleuten
unter Ausbeutung der Notlage oder der Unerfahrenheit
des Abnehmers häufig noch übermäßig geſteigert. Zahl
reiche Abzahlungshändler überſchwemmen den Verkehr mit
minderwertigen Waren, wodurch dem reellen Geſchäft eine
gefährliche Konkurrenz bereitet wird. Namentlich aber hat
das Streben der Händler, ſich möglichſt zu ſichern, oft zu
Vertragsbeſtimmungen geführt, die für die Kunden über
aus drückend ſind, ſo insbeſondere zu der Abrede, daß bei
Nichtentrichtung auch nur einer Rate der Veräußerer zur
Rückforderung der Ware befugt ſein und gleichwohl die
ſchon erhaltenen Teilzahlungen für ſich behalten, oder daß
bei dem Ausbleiben auch nur einer Teilzahlung die Reſt
ſchuld ſofort fällig ſein ſoll.

Gerade dieſe Mißſtände ſind es, die ſchon wieder
holt die Forderung einer Abhilfe hervorgerufen haben.
Die Bundesregierungen haben infolge deſſen umfaſſende
Erhebungen über den Abzahlungshandel angeſtellt und ſich
entſchloſſen, darüber einen Geſetzentwurf ausarbeiten zu
laſſen. Am Freitag kam der Gegenſtand in Form einer
Interpellation im Reichstage zur Sprache, und hierbei
teilte der Staatsſekretär von Boetticher mit, daß der Ent
wurf dem Bundesrat vorliege und vorausſichtlich in kurzer
Friſt dem Reichstage werde vorgelegt werden.

In der ſich daran anknüpfenden Debatte herrſchte
Einſtimmigkeit der Auffaſſung darüber, daß nach Lage der
Verhältniſſe und bei den oben dargelegten Vorzügen die
fragliche Geſchäftsform unentbehrlich iſt. Auf der anderen
Seite beanſpruchen die erwähnten ſchädlichen Folgen, die
Schattenſeiten und Mißſtände das Eingreifen der Geſetz
gebung um ſo mehr, als ſie hauptſächlich von denjenigen
Klaſſen der Bevölkerung getragen werden, denen der
Staat wegen ihrer wirtſchaftlichen Lage ſeinen beſonderen
Schutz zu Teil werden läßt. Ein Einſchreiten gegen die
Mißbräuche bei den Abzahlungsgeſchäften ſteht mit der
die moderne Geſetzgebung beherrſchenden ſozialen Richtung
in vollem Einklang, ohne daß dadurch dem Grundſatz der
Gewerbefreiheit irgend wie zu nahe getreten würde.

Dieſe Mißſtände und Mißbräuche laſſen ſich aber
auch beſeitigen, ohne das Beſtehen jener Abzahlungsge
ſchäfte in Frage zu ſtellen und, ohne jene Form des Ge
ſchäftsabſchluſſes zu beſeitigen. Fraglich könnte es ſein,
ob es nützlich wäre, dieſe Geſchäftsform für beſtimmte
Gegenſtände (des Luxus, wie der Abgeordnete Ackermann
meinte) zu unterſagen; jedenfalls empfiehlt es ſich nicht,
den Abzahlungsgeſchäften eine beſondere Steuer aufzuer
legen oder ihren Betrieb allgemein von einer Erlaubnis der
Behörde abhängig zu machen oder dem Abzahlungsverkehr
den Hauſierbetrieb zu verbieten; alle ſolche Maßnahmen
würden auch den reellen und notwendigen Abzahlungs
handel treffen und ſich zudem ſchwer durchführen laſſen.
Dagegen laſſen ſich auf das etwaige wucheriſche Verhalten
jener Geſchäfte die Strafbeſtimmungen gegen den Wucher
mit Erfolg anwenden, und vor Allem erſcheint es geboten,
dem Abzahlungshandel einige Beſchränkungen in der Ver
tragsfreiheit aufzuerlegen. Namentlich und darüber

herrſchte auch in der Reichstagsdebatte Uebereinſtimmung
muß gewiſſen Abreden die Wirkſamkeit verſagt werden.

Es entſpricht nicht der Gerechtigkeit und trägt den Charakter
einer Uebervorteilung und Ausbeutung an ſich, daß, wie
dies vielfach in Verträgen feſtgeſetzt ird, beim Aus
bleiben einer fälligen Theilzahlung der Verkäufer die Sache
zurücknehmen, gleichwohl aber die bereits erhaltenen Teil
zahlungen für ſich behalten dürfe (ſogenannte Verwirkungs
klauſel), man wird ihm nur eine gewiſſe Vergütung für
Beſchädigung, für Nutzung der Sache u. ſ. w. zuerkennen
können, die indes auch nicht vorher im Vertrage feſtgeſtellt
werden müßte. Ebenſo notwendig erſcheint es, vertrags
mäßige Beſtimmungen als ungültig zu erklären, nach denen
ſchon bei Rückſtand einer Teilzahlung die Reſtſchuld ſofort
fällig ſein ſoll.

Mit ſolchen Beſtimmungen würden die hauptſäch-
lichſten Klagen über die Mißſtände im Abzahlungshandel,
wie wir überzeugt ſind, gehoben werden, ohne daß dadurch
dem wirtſchaftlichen Nutzen, den das Abzahlungsgeſchäft
für die Jnduſtrie, wie für die unbemittelten Klaſſen er
wieſenermaßen haben kann, ein Schade zugefügt werden
würde.

Die „lex Heine
ſo wird ein dem Reichstag vorgelegter Geſetzentwurf

genannt, der den Zweck hat, den Mißſtänden entgegenzu
treten, welche bei den vor einigen Jahren vor dem Ber
liner Schwurgericht verhandelten Mordprozeß gegen die
Heinze' ſchen Eheleute aufgedeckt worden ſind, und denen

trotz der Anſtrengungen der beteiligten Behörden auf
Grund der beſtehenden Geſetze nicht hinlänglich geſteuert
werden kann. Der Entwurf, der ſchon in der vorigen
Tagung dem Reichstage vorgelegt wurde, damals aber
unerledigt blieb, erhöht zunächſt die Mindeſtſtrafe für
Kuppelei von einem Tage auf einen Monat und erklärt
zugleich eine hohe Geldſtrafe (von 150 bis 6000 Mk.)
für zuläſſig. Ferner ſind zur Einſchränkung und erfolg
reicheren Beaufſichtigung der Proſtitution Beſtimmungen
getroffen, welche es ermöglichen, daß dieſe in beſtimmte
Stadtgegenden gedrängt wird, während ſie ſich bisher
über den ganzen Bereich der Städte ausbreiten konnte.
Weiter wird das „Zuhältertum“, welches bisher nur
auf Grund der Beſtimmungen über Kuppelei beſtraft
werden konnte, als ſolches unter Strafe (nicht unter
einen Monat und bei erſchwerenden Umſtänden nicht unter
einem Jahr) geſtellt. Um aber den Erfolg des Ein
ſchreitens gegen Kuppler und Zuhälter ſicher zu ſtellen,
hat der Entwurf auch eine Vorſchrift der Verſchärfung ge
wiſſer Freiheitsſtrafen vorgeſehen: es ſoll bei beſonderer
Roheit und Sittenloſigkeit des Thäters in den erſten ſechs
Wochen die Strafe durch harte Lagerſtätte bei Waſſer und
Brot verſchärft werden können, eine Verſchärfung, die auch
für Raufbolde, Meſſerhelden Landſtreicher, Arbeitsſcheue
u. ſ. w. eintreten ſoll. Des Weiteren werden die be
ſtehenden Vorſchriften über den Verkauf unzüchtiger
Schriften, Abbildungen u. ſ. w. dahin ergänzt, daß ein
mal die Strafe weſentlich erhöht wird (ſtatt der bis
herigen Geldſtrafe bis zu dreihundert Mark oder Ge
fängnis bis zu 6 Monaten ſoll jetzt die Geldſtrafe bis
600 Mark erhöht, und wenn die Handlung gewerbsmäßig
begangen iſt, auf Gefängnisſtrafe nicht unter 3 Monaten,
daneben auf Geldſtrafe bis zu 1500 Mark erkannt werden);
ſodann ſoll auch die Herſtellung, das Feilhalten, die An
kündigung, die Anpreiſung mit den gleichen Strafen ver
folgt werden. Schließlich wird durch den Entwurf dem
Gericht die Befugnis zugeſprochen, die Berichterſtattung
über Verhandlungen, die nicht unter Ausſchluß der Oeffent
lichkeit erfolgt ſind, zu verbieten, wenn davon eine Ge
fährdung der Sittlichkeit zu befürchten iſt.

Man erinnert ſich noch, daß die in dem Mordprozeß
Heinze aufgedeckten Mißſtände von der geſamten Preſſe
entſchieden verurteilt worden ſind und wie damals von
der öffentlichen Meinung einmütig die Notwendigkeit einer
wirkſamen Abwehr hervorgehoben wurde. Als dann unſer
Kaiſer in ſeinem Erlaß vom 22. Oktober 1891 an das
Staatsminiſterium die Geſichtspunkte bezeichnete, nach denen
an eine wirkſame Bekämpfung der Mißſtände heranzu
treten ſei, wurde dies von allen Seiten als eine Bürg
ſchaft dafür, daß dem Worte nun auch die That folgen
werde, lebhaft begrüßt. Der Entwurf, der dieſen Geſichts
punkten Rechnung trägt, fand daher auch bei ſeinem Er
ſcheinen zu Anfang März d. J. eine vorwiegend günſtige
Beurteilung; Bedenken wurden in der Preſſe nur wegen
der Beſtimmungen über die Herſtellung, den Verkauf c.
unſittlicher Werke erhoben, indem ſchärfere Anhaltspunkte
für die richterliche Entſcheidung gewünſcht wurden, damit
nicht etwa aus rein künſtleriſchen Abſichten entſprungene
Werke unter Strafe kämen. Jm Ganzen aber wurde der
Entwurf beifällig begrüßt.

So war die Stimmung damals. Jm Reichstage hat
aber der Entwurf jetzt von verſchiedenen Seiten Ein

wendungen erfahren. Der Haupteinwand iſt der, daß
das Geſetz ein Gelegenheitsgeſetz, d. h. ein aus einer be
onderen Gelegenheit hervorgegangenes Geſetz ſei und daß
„Gelegenheitsgeſetze“ überhaupt nicht gemacht werden ſollten.
Dieſe Anſchauung erſcheint uns indes unzutreffend. Wohl
in den ſeltenſten Fällen entſpringen Geſetzesvorſchläge allein
aus theoretiſch als richtig erkannten Jdealen; immer oder
in den meiſten Fällen ſind ſie der Niederſchlag aus dem
praktiſchen Leben entnommener Bedürfniſſe; ohne dieſe
würde es ſchwerlich Geſetze geben. Ebenſo wurde von
der Faſſung einzelner Beſtimmungen, wie beſondere Roh
heit, Unſittlichkeit u. ſ. w., befürchtet, daß ſie dem ſub
jektiven Ermeſſen des Richters einen zu weiten Spielraum
ließen, eine Auffaſſung, welche in völlig unbegründeter
Weiſe ein zu geringes Vertrauen in den deutſchen Richter
ſtand ſetzt.

Dieſen und ähnlichen Einwendungen möchten wir
indes keine allzu große Bedeutung zumeſſen. Die
nähere Beſchäftigung mit dem Entwurf wird alsbald
wieder das Gewicht und die Tragweite der Mißſtände
ins Bewußtſein bringen, die nicht nur theoretiſch zu ver
urteilen ſind, ſondern eine nachdrückliche Bekämpfung
zerheiſchen. Dies wird ſich bei gutem Willen, entſprechend
der bei und nach dem Mordprozeß einmütig hervorge
tretenen Ueberzeugung aller an dem öffentlichen Leben be
teiligten Faktoren, auf dem Boden des Entwurfs ſicherlich
zrreichen laſſen.

a Jn der letzten öffentlichen Sitzung des
Wernig. Königlichen Amtsgerichts, Abteilung für
Straffachen, bei welcher Herr Amtsrichter Schilling den
Vorſitz führte und welcher die Herren Gaſtwirt Schmoll
aus Haſſerode und Herr Tapezierer Bleck aus Nöſchen
rode beiwohnten, kamen folgende Fälle zur Verhandlung

I. Der erſte Fall betraf drei Waldarbeiter aus Braun
lage, welche angeklagt waren, einen Arbeiter körperlich
mißhandelt und bedroht zu haben. Trotz der umfang
reichen Beweisaufnahme mußte gegen die Angeklagten
wegen mangelhaften und nicht rechtzeitig geſtellten Straf
antrages das Verfahren eingeſtellt werden, wegen der Be
drohung erhält jedoch der eine 3 Mark Geldbuße oder 1
Tag Gefängnis zudiktiert.

2. Ein Landwirt und Gemeinde-Vorſteher aus Alten
rode war angeklagt, bei Aufſtellung einer Dreſchmaſchine
nicht die geſetzliche Entfernung von 10 Meter von Ge
bäuden beobachtet zu haben. Es traf ihn für dieſe Ueber
tretung eine Geldbuße von 20 Mark oder 4 Tage Haft;
der betr. legte Berufung ein

3. Ein bereits vorbeſtrafter Agent war wegen Hehlerei
angeklagt, wurde jedoch wegen mangelnden Beweiſes frei
geſprochen

4. Ein Arbeiter aus Elbingerode fühlte in der Nacht
vom 3. zum 4. September d. J. den Beruf als Sänger
in ſich erwachen und übte ſich vorerſt in den Straßen der
Stadt Elbingerode, wodurch die Anwohner in ihrem Schlaf
geſtört wurden. Trotz ſeines Widerſpruches fand der Ge
richtshof eine Strafe von 5 Mk. oder 1 Tag Haſt für
den Sänger für angemeſſen.

5. Drei Schulknaben aus Minsleben machten ſich ein
beſonderes Vergnügen daraus, am 26. Auguſt von den auf
ſtädtiſcher Flur ſtehenden Obſtbäumen Obſt abzuwerfen, ſie
kamen diesmal noch mit dem blauen Auge davon, hoffentlich
thun ſie es nicht wieder.

6. Wenn ſich die Menſchen nicht vertragen können,
o gehen ſie vor Gericht und reichen eine PrivatBeleidi
gungsklage ein. So auch heute. Der Verurteilte hat als
Sühne 10 Mk. zu zahlen oder es trifft ihn eine Gefäng
nisſtrafe von 2 Tagen.

7. Ein Schriftſetzer aus Celle, wegen Bettelns und
Landſtreichens angeklagt, wurde freigeſprochen.

8. In der Beleidigungsklage von 13 Stadtverordneten
gegen einen früheren Redakteur hier, wurde letzterer zu
50 Mk. verurteilt. In der angeſtrengten Gegenklage wider
einen hieſigen Kaufmann in der Weſternſtraße, welcher die
beleidigenden Worte gegen den Redakteur geäußert, wurde
der Kaufmann zu 20 Mark verurteilt. Die Koſten haben
die Angeklagten zu tragen.

Die Filzdeckel, die in Bierwirtſchaften vielfach
als Unterlagen für die Trinkgefäße benutzt werden, ſind, wie
wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, neuerdings daraufhin
amtlich unterſucht worden, ob ſie für die Gäſte durch ihren
etwaigen Gehalt an Bakterien c. geſundheitsſchädigend
werden könnten. Der Direktor der Hygieniſchen Jnſtitute
der Berliner Univerſität, Profeſſor Dr. Rubner, hat feſt
geſtellt, daß ſolche Filzdeckel nach längerer Benutzung bis
160 cem Bier aufgenommen hatten, ſehr ſchmutzig waren,
und, wenn auch keine geſundheitsſchädlichen, ſo doch Millionen
von Bakterien in ſich bargen. Die Inhaber von Bierwirt
ſchaften würden zum Beſten ihrer Gäſte im Intereſſe der
Reinlichkeit wohl daran thun, jene Unterlagen möglichſt
häufig mit ſiedendem Waſſer zu reinigen
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Deutſches Reich.
Prinz Ludwig von Bayern hatte vor ſeiner

Rückreiſe nach München, Montag noch die Ehre, von der
Kaiſerin Friedrich empfangen und zur Frühſtückstafel zu
gezogen zu werden.

Jn NewYork verlautet das Gerücht, daß Karl
Schurz vom künftigen Präſidenten Cleveland zum Ge
ſandten für Berlin auserſehen ſei. Cleveland, ſo ſagt
man, ſoll nicht allein einen für dieſen Geſandtenpoſten be
ſonders geeigneten Staatsmann in Schurz erblicken, ſondern
auch zu dieſer Ernennung ſich durch die Dienſte, die Schurz
und die Deutſchen ihm in der Wahlkampagne geleiſtet,
verpflichtet fühlen.

Eine neuerdings in Umlauf geſetzte Petition an
den Reichstag gegen Aufhebung des Jeſuitengefetzes
hat über 65 000 Unterſchriften von Bürgern der Provinz
Weſtfalen gefunden.

Zu den Mitunterzeichnern der von Herrn von
Helldorf auf dem konſervativen Parteitage abgegebenen
Erklärung gehört auch der Regierungspräſident Steinmann.
Er war zu Beginn der Verhandlungen des Parteitages
erſchienen, entfernte ſich aber ſchon während der einleiten
den Rede des Herrn v. Manteuffel

Der Rückgang der Auswanderung über
Hamburg ſeit der Cholera geht aus den amtlichen
ſtatiſtiſchen Zahlen hervor; in den Monaten Auguſt bis
November ſind in dieſem Jahre 16,005 Perſonen gegen
55,995 in gleicher Zeit 1891 befördert worden.

Der Präſident des Herrenhauſes, Herzog von
Natibor, hat in ſeiner Wiedergeneſung ſo merkliche Fort
ſchritte gemacht, daß er bereits die laufenden Geſchäfte
des Herrenhauſes zu verſehen in der Lage iſt.

Der erſte Todesfall an Jnfluenza iſt in Berlin
in der Woche vom 20. bis 26. November vorgekommen.
Es ſind aber die JnfluenzaErkrankungen ſo vereinzelt, daß
von einem epidemiſchen Auftreten gar keine Rede ſein kann.

Ein neuer Bergarbeiterausſtand im Saar-
gebiet ſteht für den Anfang des neuen Jahres bevor.
Die Bergarbeiter verlangen neben einer günſtigeren Regu
lierung der Gedinge vor Allem die Zurückziehung des Ent
wurfs der neuen Bergarbeiterordnung. Die Behörde ſcheint
aber entſchloſſen zu ſein, auf dem Entwurf zu beſtehen.
Es werden deshalb vermutlich zwiſchen 20 bis 30,000
Bergarbeiter am I. Januar in den Ausſtand eintreten.

Der Zentralausſchuß der nationalliberalen
Partei war geſtern verſammelt und beſchloß, die Partei
thätigkeit im Lande beſſer zu organiſieren und einen De
legiertentag der Partei im kommenden Frühjahr zu be
rufen. Zur Vorbereitung hierauf wurde ein Ausſchuß ge
wählt. Der Delegiertentag ſoll in einer mittel- oder ſüd
deutſchen Stadt abgehalten werden.

Der öſterreichiſchungariſche Botſchafter, von
Szögyeny, wird am 20. Dezember mit ſeiner Familie
zu dauerndem Aufenthalt in Berlin eintreffen.

Der bisherige deutſche Botſchafter in Petersburg,
General von Schweinitz, wurde Montag vom Zaren in
Abſchiedsaudienz empfangen; desgleichen verabſchiedete ſich
auch General von Schweinitz von der Kaiſerin.

Aus Königsberg meldet man: Die Cholera
tritt wieder in Mlawa auf. So ſind in der vorigen
Woche 20 Erkrankungen vorgekommen, von denen 14 Fälle
jüdiſche Familien betrafen. Zwei Perſonen ſind geſtorben.

Wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, wird dem Reichs
tage nach Neujahr ein Weifzbuch über Samog unter
breitet werden, das genaue Auskunft über die durch die
SamoaAkte vom Jahre 1889 geſchaffenen Verhältniſſe
über die letzten Kämpfe der Eingeborenen bei PagoPago
auf Tutuila und die jüngſten gegen engliſche Unterthanen
gerichteten Angriffe von Eingebocenen auf Upolu geben wird.

Der dem Bundesrat vorliegende Entwurf des
Elektrizitätsgeſetzes hatte bisher eine Verzögerung der
Beratung erlitten, weil der zum Referenten beſtellte ſäch
ſiſche Bundesbevollmächtigte Geh. Rat Böttcher den drin
genden Wunſch hatte, den Bericht zu vollenden, aber durch
langwierige Krankheit daran verhindert wurde. Da ſein
Befinden ſich inzwiſchen nicht gebeſſert hat, ſo hat er ſich
jetzt entſchloſſen, ſeinen Auftrag abzugeben. Es wird nun
mehr ein neuer Referent ernannt werden. Wie man
weiß, legt der Staatsſekretär des Reichspoſtamts Dr. von
Stephan großes Gewicht darauf, daß der Geſetzentwurf
noch in der gegenwärtigen Tagung dem Reichstag vorge
legt wird.

Der Berliner Magiſtrat ſoll der „Schleſ. Ztg.“
zufolge angewieſen worden ſein, die Neichstagswähler-
liſten bis zum 20. Januar fertig zu ſtellen. Der „Magdeb.
Ztg.“ berichtet man hierüber An Stellen, die darüber unter
richtet ſein können, iſt nichts darüber bekannt, daß der Ber
liner Magiſtrat den Auftrag erhalten hätte, die Reichtags
Wahlliſten bis zum 20. Januar fertigzuſtellen.

Dem Bundesrat iſt ein Antrag Preußens, betreffend
die Geltung des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes in Helgoland, zu
gegangen. Der Geſetzentwurf bezweckt die Errichtung eines
Schöffengerichts auf Helgoland.

Ausland.OeſterreichUngarn. Die Regierung begnügt ſich
mit einem zweimonatlichen Budgetproviſorium, nachdem
die Linke beſchloſſen hat, nur einem ſolchen zuzuſtimmen.
Die deutſche Nationalpartei brachte einen Antrag auf Ein
ſetzung eines Ausſchuſſes ein, zur Prüfung ſämtlicher von
der Regierung erlaſſener Sprachenverordnungen.

Frankreich. Sonntag Nachmittag fand in einem
Pariſer Hotel ein von Anarchiſten einberufenes Bettler
meeting ſtatt, welches mit der Verteilung von Suppe be
gann. Es waren etwa 5000 Portionen Suppe zubereitet,
während nur 700 Hungrige erſchienen. Anarchiſtiſche
Damen hatten die Verteilung der Suppe übernommen,
welche unter großem Tumult vor ſich ging. Es gab nämlich
nur 50 Suppennäpfe und konnten ſomit allemal nur je

50 geſpeiſt werden. Um den Wartenden die Zeit zu ver
kürzen, verteilte man anarchiſtiſche Schriften, die jedoch
unter dem Rufe: „Wir wollen Suppe!“ zurückgewieſen
wurden. Schließlich begann die ſuppenlos gebliebene Bande
Zotenlieder zu ſingen. Nachdem indeß die Verteilung be
endet war, hielt einer der Veranſtalter eine Nede über
„das Recht auf den Diebſtahl.“ Der Panama-
Unterſuchungsausſchufz ernannte im Einvernehmen mit
dem Juſtizminiſter Bourgeois eine Abordnung von 7 Mit
gliedern, um die Gerichtsakten in der Panama Unterſuchung
entgegenzunehmen; ferner wurden 4 Mitglieder ernannt,
welche der Abnahme der Siegel und der Prüfung der im
Nachlaſſe Reinach's befindlichen Papiere beiwohnen ſollen.

Der Miniſter Burdeau brachte eine Vorlage ein be
treffend die Bewilligung von weiteren 6 Millionen
Franks für die Expedition nach Dahome.
Der „Matin“ veröffentlicht in einer beſonderen Aus
gabe einen Bericht über die Zuſammenkunft Henry des
Houx mit dem Fürſten Bismarck in Varzin. Der Fürſt
habe von der Emſer Depeſche ſprechend wiederholt, er
habe das Recht gehabt, die Redaktion zu ändern, indem
er ſie kürzte und dadurch kategoriſcher und deutlicher
machte, er habe aber kein Wort hinzugefügt, das nicht
wahr geweſen wäre. Der Afrikaforſcher Gaſton Mèry
hat die Durchkreuzung der Sahara von Algier aus
angetreten zum Zweck der Vorbereitung der Arbeiten für
die Transſaharabahn. „Figaro“ behauptet, Cornelius
Herz ſei augenblicklich die verdächtigſte und kompro
mittierendſte Perſönlichkeit in der Panamaaffäre. Die
von Herz erhobenen zwei Millionen Franks in Checks
ſeien zu Beſtechungen von Politikern verwandt, Reinach
habe die letzten Stunden mit Herz, dem Finanzminiſter Rouvier

und Clemenceau verbracht und ſeine Angelegenheit ver
zweifelt gegen Rouvier und Clemenceau verteidigt. Reinach
ſei darauf geſtorben, Herz nach London verſchwunden.
In einer Montag Abend zum Zweck des Proteſtes gegen
die Vorgänge in der Panama- Angelegenheit ſtatt
gehabten, von etwa 2000 Perſonen beſuchten Verſamm
lung, bei der der ehemalige Deputierte Keller den Vorſitz
führte, und welcher mehrere konſervative Deputierte und
zahlreiche Sozialiſten beiwohnten, kam es wiederholt zu
lebhaften und lärmenden Kundgebungen und Ruheſtörungen.
Als ſchließlich unter der Rednertribüne eine kleine Petarde
explodierte, wurde die Sitzung aufgehoben. Die „Juſtice“
veröffentlicht ein Schreiben Clemenceaus, in welchem
dieſer mitteilt, er habe ſich bereit erklärt, Rouvier und
Reinach als Zeuge zu Cornelius Herz und dann zu Con
ſtans zu begleiten, auf deren Einfluß Reinach rechnete,
um die Angriffe der Preſſe gegen ihn zu beſeitigen. Herz
habe erwidert, es ſei ihm unmöglich, den verlangten Dienſt
zu leiſten. Conſtans ſei erſtaunt geweſen und habe energiſch
erklärt, daß er keinerlei Einfluß auf die Perſönlichkeiten
habe, welche jene Angriffe in der Preſſe veranlaßt hätten.
Reinach habe, als er Clemenceau verlaſſen, geäußert: ich
bin verloren. Der Gaulois veröffentlicht unter der Ueber
ſchrift „Die letzten Stunden des Barons Neinach“
einen langen Artikel, welcher die Erklärungen Clemenceaus
über die Bemühungen Reinachs, ſich aus der Affaire zu
ziehen, beſtätigt. Reinach ſei voller Verzweiflung in ſeine
Wohnung zurückgekehrt und habe das Giftfläſchchen geleert.

Der Finanzminiſter Nouvier begab ſich Dienstag
Mittag zum Präſidenten Carnot in das Elyſee, um ſeine
Demiſſion einzureichen. Gutem Vernehmen nach hat der
Finanzminiſter die Demiſſion angeboten, um von der
Rednertribüne herab gegenüber den Mitteilungen gewiſſer
Blätter Erklärungen abgeben zu können. An Stelle
Rouviers iſt Tirard zum Finanzminiſter ernannt.

Belgien. Nachrichten vom Ufer des Tangany
kaſee vom 15. September berichten, die Führer der
Streitkräfte der AntiſklavereiGeſellſchaft, Kapitäne Jakques
und Joubert, befänden ſich im beſten Wohlſein. Aus
Gent wird gemeldet Montag Abend fand hier eine von
Sozialiſten einberufene Verſammlung ſtatt. Der Bürger
meiſter hatte jeglichen öffentlichen Aufzug unterſagt. Als
die Teilnehmer an der Verſammlung nach Schluß derſelben
gleichwohl die Straßen durchzogen, trat ihnen die Polizei
vor dem katholiſchen Geſellſchaftshauſe entgegen, um ſie
zu zerſtreuen. Die Manifeſtanten warfen ſich mit Dolchen
und Meſſern auf die Polizeiagenten, von denen mehrere
ſchwer verletzt wurden. Die Verwundeten wurden in das
katholifche Geſellſchaftshaus getragen. Die herbeigerufene
Gendarmerie nahm mehrere Verhaftungen vor. Die Ruhe
iſt wieder hergeſtellt. Nach einer ſpäter eingegangenen
Meldung aus Gent ſind bei dem Zuſammenſtoß etwa 30
Perſonen verwundet worden, darunter 5 Polizeiagenten,
von denen 3 ſchwere Verletzungen erhielten

Spanien. Das neue Miniſterium Sagaſta hat
ſich Montag Nachmittag der Kammer vorgeſtellt, worauf
dieſe unter dem Rufe: „Es lebe der König und die Köni
gin auseinanderging. Dabei ereignete ſich ein Zwiſchen
fall, indem die Republikaner den Gegenruf: „Es lebe die
Republik!“ ausſtießen. Lopez Dominguez ging auf Sal
meron zu und machte ihm über ſein Verhalten heftige
Vorwürfe. Die Deputierten verließen den Saal in großer
Bewegung.

Großbritannien und Jrland. Die Londoner
Gilde der Goldſchmiede hat 25,000 Lſtrl. (500,000 Mk.)
aus ihren Geldern als Beiſteuer für den jetzt in London
ſtattfindenden Bau von Wohnungen für die ärmeren
Klaſſen der Arbeiter bewilligt. Die Polizei ſtellte
die Anweſenheit von 400 ausländiſchen Anarchiſten in
London feſt und behauptet, einer ganzen Reihe von Dynamit
Attentaten auf der Spur zu ſein. Auf einer mit poli
zeilicher Genehmigung abgehaltenen Verſammlung auf
dem TrafalgarSquare eiferten mehrere Anarchiſten heftig
gegen die Auslieferung des Anarchiſten Frangois und gegen
die erbärmliche Haltung der Arbeitsloſen, die ſich noch nicht
einmal zur Plünderung von Läden aufgeſchwungen hätten.

Rußland und Polen. Wie man erfährt, hat der
Zar den Botſchafter Nelidow angewieſen, mit dem bulga

riſchen Exarchen in Konſtantinopel in Unterhandlungen be
züglich der geplanten Abänderungen der bulgariſchen
Verfaſſung zu treten, um den Fxarchen zu veranlaſſen,
gegen dieſe öffentlich Verwahrung einzulegen und nötigen
falls die Bulgaren, die ſie billigen, mit der Exkommuni
kation zu bedrohen.

Exarchen abhängen. In Rußland droht die Hungersuot
von Neuem auszubrechen; am ſchlimmſten ſind die Gou
vernements Woroneſch, Tula, Riazan und Beſſarabien be
troffen. Die Gouverneure verlangen ſchon jetzt Millionen
von der Regierung, um die Notleidenden vor dem Hunger
tode bewahren zu können. Wenn man auch in Regier
ungskreiſen hofft, der Not durch Anlegung öffentlicher
Bauten und Werke abzuhelfen, ſo wird das doch nicht
ausreichend ſein, da die Ausſichten noch im Ganzen ſchlimmer
ſind, als im vergangenen Jahre.

Amerika. Nach einer Kapeldepeſche aus Pittsburg
entdeckte die Polizei in Homeſtead ein weitverzweigtes
Komplot zur Vergiftung der nichtunioniſtiſchen Ar
beiter in Carnegies Eiſenfabriken. Dieſe Aus
ſchreitung ſoll ſchon den Tod von nahezu 40 Perſonen
verurſacht haben, während 60 ſchwererkrankt in den Hos
pitälern liegen.
beiter zubereiteten Speiſen gemiſcht. Mehrere der That
dringend verdächtige Perſonen wurden verhaftet, darunter
der Koch, der geſtand, er ſei von den Streikeführern für
5000 Dollars gedungen worden, die Maſſenvergiftung
auszuführen. Der Bericht des Staatsſekretärs der
Marine an den Kongreß beſagt, daß unter der Verwaltung
Harriſons die Kriegsflotte um 19 Schiffe vermehrt
worden ſei und daß ſich 18 Schiffe derzeit im Bau be
finden; vier der neuen Schiffe haben über 8000 Tons
Gehalt. Das für die Panzerſchiffe verwendete neue Metall,
HarveyNickelſtahl, übertreffe das in den Marinen der
übrigen Länder verwendete Metall; der Staatsſekretär
glaubt, daß England ebenfalls zum Nickelſtahl übergehen
werde. Torpedoboote beſitzen die Vereinigten Staaten nur
zwei. Nach einer Drahtmeldung aus Laredo (Texas)
überſchritten 140 Anhänger Garcia's Sonnabend Abend
den Riogrande nach Mexico und hatten ein Treffen mit
zwei Kompagnien mexicaniſcher Reiterei, welche ſie in die
Flucht ſchlugen. Die Rebellen verbrannten die Baracken
der Kavallerie und kehrten nach Texas zurück. Zwei Kom
pagnien amerikaniſcher Bundestrnppen rückten zu ihrer
Verfolgung aus. Nach weiteren Meldungen aus Pitts
burg über das in Homeſtead entdeckte Komplot zur Ver
giftung von Arbeitern in Carnegies Eiſenfabriken ſind
bereits vor zwei Monaten unter den Milizſoldaten ver
ſchiedentlich derartige Krankheitserſcheinungen feſtgeſtellt
worden. Es erfolgte nach den jetzigen Vorgängen die
Verhaftung von 9 Perſonen eine große Anzahl von Per
ſonen ward unter polizeiliche Aufſicht geſtellt. Ein Apo
theker und ein Arzt in Homeſtead ſollen in die Angelegen
heit verwickelt ſein. Eine amtliche Leichenſchau iſt ange
ordnet worden.

Kleine Nachrichten.
-12.- Der „NewHork Herald“ veröffentlicht ein Tele

gramm aus Panama, wonach das amerikaniſche Schiff
Philadelphia bei ſeiner Rückkehr nach La Guayra
eine Strafe von 10,000 Frks. zahlen mußte.
war vor etwa drei Wochen mit dem bisherigen Gouverneur
von Caracas, Mijares, an Bord, deſſen Auslieferung von
den Behörden von La Guayra gefordert, aber von dem
Kapitän der „Philadelphia“ verweigert war, in NewYork
eingetroffen. Jn Wien hat ſich der Oberſt Baron
Weigelsberg, angeblich wegen Zurückſetzung beim Avan
cement, erſchoſſen. Aus Warſchau wird geſchrieben
In Cholawszyzna bei Wilna wurde die ganze Familie des
Schankwirts Aron Cymermann ermordet und das Ge
bäude behufs Verwiſchung der That niedergebrannt. Eine
des Verbrechens verdächtige, übelbeleumdete Perſon Namens
Dimitri Zdenko, wurde verhaftet. Nach anfänglichem
Leugnen räumte er die That ein und nannte noch acht
ſeiner Mitſchuldigen. Aus Lodz (Polen) meldet ein
Drahtbericht: Das Bezirksgericht verurteilte die Hebeamme
Bednarska, eine „Engelmacherin“ ſchlimmſter Sorte, in
deren Keller, wie ſeiner Zeit gemeldet, eine größere An
zahl von Kinderleichen gefunden wurde, nur wegen Ver
heimlichung von Leichen zu einjährigem Gefängnis. Der
Staatsanwalt, welcher 15 Jahre Zwangsarbeit beantragt
hatte, meldete ſofort Berufung an. Die auf dem
Strandwege in Kopenhagen gelegene ſogenannte Schwanen
mühle (Wind und Dampfmühle) iſt in der vergangenen
Nacht abgebraunt. Etwa 9000 Tonnen Weizen und
ein großer Mehlvorrat wurden ein Raub der Flammen.
Der angerichtete Schaden wird auf eine halbe Million
Kronen geſchätzt.

Zur Tagesgeſchichte.
Harzburg, 13. Dezember. Der Juliushaller Sauer

brunnen, der ſchon in England eingeführt und von dort auch
in die engliſchen Kolonien geſchickt iſt, wird auch auf der Welt
ausſtellung in Chicago vertreten ſein. Hoffentlich wird ihm
auch hier neben ſeinen bereits erhaltenen, noch ein fernerer
Preis zu teil.

Blankenburg a. H., 13. Dezember. (Kreisblatt.)
Betreffs des Raubanfalls gegen den Kutſcher Mentel der
Brauerei „Glückauf“ ſind wir in der Lage, mitzuteilen, daß
es den Quedlinburger Polizeiorganen bereits gelungen, gegen
den früheren Bierverleger Krüger und den Arbeiter Martin
Kaczmarek ſoviel Verdachtsmomente aufzubringen, daß dieſe
ſchon am Sonnabend in Haft genommen werden konnten.
Sie ſollen ſich bereits in ſo erhebliche Widerſprüche verwickelt
haben, daß ſie zweifellos werden überführt werden. Das
geraubte Geld betrug zirka 200 Mark.

Blankenburg, 13. Dezember.
waltung der HalberſtadtBlankenburger Eiſenbahn wird in
Chicago auf der Kolumbus Ausſtellung eine vom L. Deich
mann ſchen geographiſchen Inſtitut in Kaſſel gearbeitete

Ob Rußland ſich direkter in die An
gelegenheit miſchen wird, dürfte von der Antwort des
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Zur Höhenhorizontale aufſteigt und der Oberbau mit Zahn

von der Höhe des Thüringer Waldes wird uns zugleich mit

auch das hochgelegene Dorf Steinheid (S.-Meiningen), vor

jetzt ein armſeliges, ſchwer verſchuldetes Walddorf. Die

Reliefkarte der HarzZahnradbahn im Maßſtabe von 1: 25,000,
ferner ein 5 Meter langes, auf einem Tiſche ruhendes
Miniaturmodell des Bahnkörpers, auf welchem die Bahn aus
der Tiefhorizontale bei einer von erſt 1. 40, dann 1: 16,6

ſtange naturgetreu von der Dortmunder Union nachgebildet
iſt, und auf dieſem Bahnkörper das Modell des Unterteiles
der Abtſchen ZahnradLokomotive mit dem Triebwerk, gebaut
in der Maſchinenfabrik Eßlingen, außerdem ein Brückenmodell

der „Union“, ausgeſtellt werden.
Heſſen, 12. Dezbr. (Ilſe Ztg.) In der Donnerstag

Nacht dieſer Woche wurde im Wohnhauſe des Bierbrauers
Kramer hier ein Einbruchdiebſtahl verſucht. Der Dieb hatte
durch Eindrücken einer Fenſterſcheibe ſich Eingang in die
Kramerſche Gaſtſtube verſchafft, um) wie vermutet wird, dem
in dem anſtoßenden Zimmer befindlichen Uhrenlager des
Uhrmachers Vahſel ſeinen unliebſamen Beſuch abzuſtatten.
Die Hausbewohner wurden jedoch glücklicherweiſe rechtzeitig
aufmerkſam, ſodaß der Einbrecher ſchleunigſt das Weite
ſuchen mußte.

Ofterwieck, 13. Dezember. Die hieſige Viehzählung
hat nach der vorläufigen Feſtſtellung folgendes Reſultat er
geben in 448 viehhaltenden Haushaltungen wurden vor
gefunden 229 Pferde, 408 St. Rindvieh, 1171 Schafe,
834 Schweine, 328 Ziegen, 24 Bienenſtöcke.

Halberſtadt, 12. Dezember. (Intelligenzblatt.) Die
auf den 9. d. Mts. von dem Schwurgericht hier anbe
raumte Strafſache wider den Privatmann Heinrich Schulze
aus Oſchersleben wegen wiſſentlichen Meineides wurde zum
Zwecke weiterer Beweiserhebungen vertagt. Die Aus
ſtellung des KanarienzüchterVereins im Stadtpark war mit
104 Kanarienvögeln, die um den Geſangspreis konkurrierten,
und von weiteren 135 zum Verkauf beſtimmten Vögeln be
ſchickt. Als Preisrichter waren Herren beſtellt, welche ſich
als Kanarienzüchter, vor allem aber als Geſangskenner

rühmlichſt bekannt gemacht haben. Es waren die Herren
Claus aus Wernigerode, der ſchon ſeit mehr als 25 Jahren
bei zahlreichen anderweiten Ausſtellungen in dem hieſigen
Verein ſeit vier Jahren thätig geweſen iſt, Zacharias
aus Ermsleben und Hinze aus Zerbſt. Der Beſuch der
Ausſtellung ſeitens des Publikums war befriedigend. Bei
Gelegenheit dieſer Ausſtellung feierte der Verein ſein
Stiftüngsfeſt. Es wurde durch Geſang, theatraliſche Auf
führungen und einen fröhlichen Tanz begangen. Die vorher
genannten Preisrichter wurden in Anerkennung ihrer opfer-
willigen Arbeiten zu Ehrenmitgliedern des Vereins ernannt,
und ihnen ein Diplom darüber am Feſtabend feierlich
überreicht

Saalfeld (Saale), 13. Dezember. Folgende Bitte

dem Geſuch um Veröffentlichung überſendet: Der reizende
Chriſtbaumſchmuck aus Glas mit ſeinem Silberſpiegel, ſeinen
lebendigen Farben und ſeinen mannigfaltigen Formen hat
ſeit Jahren Eingang gefunden in Palaſt und Hütte, nicht
nur in unſerm deutſchen Vaterland, ſondern auch jenſeits des
Ozeans. Kein anderer Schmuck am Weihnachtsbaum ver
breitet einen ſolchen Glanz und entzückt das Kinderauge in
ſo hohem Grade wie dieſer. Zu den Orten des Thüringer
Waldes, in welchen dieſer Schmuck gefertigt wird, gehört

500 Jahren eine reiche Bergſtadt mit 1500 Bergleuten,

lang anhaltende Geſchäftsflaue liegt ſchwer auf den fleißigen,
ſtrebſamen und genügſamen Arbeitern, Entbehrung und
Sorge klopfen an die Thüre. Um den Arbeitern für ihren
prächtigen Chriſtbaumſchmuck neue Abſatzquellen zu öffnen,
haben ſich ſeit zwei Jahren wackere Männer im Orte zu
ſammengethan, um zur Milderung der bedrängten Lage der
Glasarbeiter den direkten Verſand in die Hand zu nehmen,

wie ähnlich für die armen Weber Gothas geſchehen. Dieſe
Poſtſendungen ſind zu prächtigen Sortimenten zuſammen
geſtellt, und zwar zu dem ungemein billigen Preis von

Beſtellungen, denen der entſprechende Betrag beizufügen iſt,
ſind zu richten an Herrn Edwin Koch, Maler, in Steinheid
(S.Meiningen.)

Merſeburg, 12. Dezezember. Ueber einen Unfall,
der am Donnerstag Abend den Oberpräſidenten v. Pommer
Eſche betroffen hat, wird der „M. Ztg.“ Folgendes mitge
teilt: Der Oberpräſident war zur Jagd beim Grafen Hohen
thalDölkau geladen, traf zu dieſem Beſuche am Donnerstag
Abend mit der Bahn hier ein und fuhr in einem geſchloſſenen
Wagen nach Schloß Dölkau. Als das Gefährt dicht vor
der Neumarktbrücke war, ſtürzte es infolge eines Anpralls
an eine aufrecht ſtehende Prellſchiene plötzlich um. Infolge
der Glätte auf der Straße hatte der Wagen geſchleudert
und war mit einem Hinterrad gegen einen Prellpfahl ge
ſtoßen. Die Splitter der zerbrochenen Wagenſcheiben ver
letzten den Oberpräſidenten im Geſicht, zum Glück nicht er
heblich; ferner trug Herr v. Pommer-Eſche eine Kontuſion
am Kopf davon. Ein Glück war es noch, daß die Pferde
ſich von den umgeſtürzten Wagen ſofort freimachen konnten;
ſie wurden bald eingefangen. Der Kutſcher war vom Bock
herabgeſchleudert worden, hat jedoch keinen Schaden genommen.

Weimar, 13. Dezember. Hier wird der Bau eines
neuen Theaters geplant. Beſtem Vernehmen nach iſt auf
Wunſch des Großherzogs ein Ausſchuß gebildet worden, der
auf der einen Seite zwar noch einmal eingehend unter
ſuchen ſoll, ob etwa mit dem alten Theater noch längere
Zeit auszukommen iſt, auf der anderen aber bereits die Auf
gabe hat, den Platz zu beſtimmen, der ſich für den event.
Neubau am beſten eignet. Bei Hofe wird übrigens bei den
Erörterungen über die Theaterfrage auch der Gedanke in
Erwägung gezogen, ob man nicht das alte Theater als
Schauſpielhaus belaſſen und das neue ausſchließlich der
Oper zuweiſen ſolle.

Barby, 13. Dezember. Der Kaiſer hat während
ſeines Beſuches hierſelbſt dem Amtsrat v. Dietze den Roten
Adlerorden 2. Kl., dem Oberamtmann Elsner den Titel
„Amtsrat“ verliehen.

Sprottan, 18. Dezember. Wegen Lohnherabſetzung
infolge Darniederliegens der Eiſeninduſtrie hat ein Teil der
Arbeiterſchaft der Wilhelmshütte, die Arbeit eingeſtellt.

Görlitz, 13. Dezember. Als mutmaßliche Mörderin
der Kinderfau Hartmann wurde die unverehelichte Selma
Schubert, die bei der Ermordeten eine Schlafſtelle hatte,
verhaftet.

Kaſſel, 12. Dezember. Der Herr General Poſtmeiſter
hat amtlich der Handelskammer mitgeteilt, daß die Telophon
verbindung Frankfurt Kaſſel Nordhauſen Halle Berlin demnächſt
zur Ausführung komme.

Görlitz, 12. Dezember. Großes Aufſehen erregt
die Ermordung einer hieſigen Frauensperſon, deren Leiche
gräßlich verſtümmelt im Hofe des Gaſthofes „Stadt Berlin“
aufgefunden wurde. Die Ermordete iſt die Kinde frau Hart
mann aus Görlitz; der Mörder iſt noch unbekannt.

Hamburg, 12. Dezember. Bei der heutigen Senator
wahl wurde J. F. C. Refardt zum Senator gewählt

Hamburg, 13. Dezember. Der Raub örder Finke,
welche die Bahnwärterfrau Weſelmann in Rönneburg bei
Harburg auf eine beſtialiſche Weiſe ermordete und dann be
raubte, wurde in Verden feſtgenommen.

Hamburg, 14. Dezember. Die Beratungen über
den Hamburger Zentralbahnhof ſind nunmehr beendet.
In den preußiſchen Etat für 1893/94 wird die erſte Bau
rate mit 2 Millionen eingeſtellt werden.

Breslau, 12. Dezember. Der Redakteur der ſozia
liſtiſchen „Volkswacht“, Otto Friedrich, wurde aus Anlaß
eines Artikels über den Diſtanzritt wegen Beleidigung des
deutſchen Kaiſers und des Kaiſers von Oeſterreich zu ſechs
Monaten Gefängnis verurteilt.

Bremen, 13. Dezember. Dem „Bösmann ſchen
Bureau“ wird aus Queenstown gemeldet Als der Dampfer
des Norddeutſchen Lloyd „Spree“ im Schlepptau eines
Dampfers das auf der hieſigen Rhede liegende Kriegsſchiff

5 Mk. und 9 Mk. 50 Pfg. einſchließlich Kiſte und Frankatur.

Kriegsſchiffes in Parade auf.
ſpielte die „Wacht am Rhein.“

Hamburg, 13. Dezember. Nach dem Senatsantrage,
betr. die Reform des Medizinalweſens, ſoll an deſſen Spitze

ein Medizinalrat, eine Autorität auf dieſem Gebiete, mit
einem Gehalt von 15,000 Mk. geſtellt werden. Ferner
ſoll ein hygieniſches Inſtitut eingerichtet und demſelben ein
Direktor vorgeſetzt werden.

Danzig, 18. Dezember. In der vergangenen Nacht
ſind drei, größtenteils mit Getreide gefüllte Speicher nieder
gebrannt. Ein Oberfeuerwehrmann fand in den Flammen
den Tod, mehrere andere Feuerwehrleute erlitten erhebliche
Verletzungen, zwei werden vermißt.

Poſen, 13. Dezember. Nach einer Meldung der
„Poſener Zeitung“ aus Wilhelmsbrück von heute wurde der

Gaſtwirt Thomas Gruzki aus Donaborow durch den Diſtrikts
kommiſſarius Sutarski als Mörder des im Walde bei Jankow
erſchoſſenen Oberwachtmeiſter der Gendarmerie Marſcher er
mittelt und geſtern Abend verhaftet

Aus der Reichshauptſtadt.Berlin, 14. Dezb. Die Sogialdemokraten ſähen
unter den heutigen Verhältniſſen eine Auflöſung des Reichs
tags ſehr gern. Der „Vorwärts“ hat ſich bereits die neue
Wahlparole ausgetifftelt, indem er heute ſchreibt: Die Exi
ſtenz Deutſchlands hängt von der Annahme dieſer Militär
vorlage ab ſagte der Reichskanzler in der geſtrigen
Sitzung des Reichstags. Ausnahmsweiſe ſtimmen wir einmal
mit dem Herrn Reichskanzler überein. Ja, die Exiſtenz Deutſch

lands hängt von dieſer Vorlage ab. Wird ſie angenommen,
und wird unſer Volk unwiderruflich dem Militarismus über
antwortet, dann jſt Deutſchland dem Ruin verfallen und
wird bald aufhören, als politiſche und ökonomiſche Macht
zu exiſtieren. Bei der nächſten Neuwahl wenn die
Auflöſung kommt werden wir das Wort des Reichs
kanzlers in unſeren Aufrufen zu dem unſeren machen,
nur mit dem Zuſatz: Wird ſie angenommen dann ſind
wir verloren. Alſo fort mit dieſer Vorlage. Und fort
mit jedem, der ſie befürwortet.

Der hier tagende Nordatlantiſche DampferlinienVer
band hat in der geſtrigen Sitzung den Beſchluß gefaßt,
den Vorverkauf von Fahrkarten, ſogenannten „Prepaids“,
in Amerika einzuſtellen und die amerikaniſchen Agenten
bereits telegraphiſch entſprechend inſtruiert.

Ausland.London, 14. Dezember. Das Briefporto innerhalb
des britiſchen Weltreichs unterſchiedslos auf einen Penny
(8 Pfennig) herabzuſetzen, ſoll die Regierung, dem Daily
Chronicle zufolge, thatſächlich beſchloſſen haben.

Wien, 14. Dezember. Montag konſtituierten ſich
Vertreter der Handelskammern von Budweis, Dresden,
Eger, Pilſen, Prag, Reichenberg und Wien als Komitee
für die Herſtellung des Donau Moldau-Kanals. Zur Ent
ſendung weiterer Vertreter werden die Handelskammern
von Magdeburg, Halberſtadt, Hamburg und Lübeck einge
laden werden.

Sofia, 14. Dezember. 230 Deputierte nahmen
nach achtſtündiger vertraulicher Beratung neun Punkte der
vorgeſchlagenen Verfaſſungsänderung an, darunter die
Glaubensfreiheit für den Fürſten und ſeine Nachfolger.

Im Laufe der Woche gelangt der Geſetzentwurf vor
die Kammer.

Brüſſel, 14. Dezember. An der franzöſiſchen
Grenze wurden 8 Anarchiſten verhaftet, die 120 Dynamit
patronen nach Frankreich einſchmuggeln wollten

Petersburg, I4. Dezember. Nach einer geſtern
veröffentlichten Verordung werden 12 Reſervebataillone in
Reſerveregimenter zu je 2 Bataillonen umformiert und aus
dieſen 3 Reſervebrigaden zu 4 Regimentern gebildet.

Waſſhington, 14. Dezember. Stewart brachte im
Senat einen Aenderungsvorſchlag zu dem Shermanſchen
Geſetzentwurfe ein, welcher bezweckt, die freie Silberaus
prägung zu geſtatten, ſowie die Ausgabe von Schatzbons,

Die Muſtkkapelle desſelb

„Triumph“ paſſierte, ſtellte ſich die Mannſchaft des engliſchen welche auf Silber-Hinterlegungen geſtützt ſein ſollen.

Bekanntmachungen. Danktmach 8 Unter allerhöchstem Schutze Sr. NMajestät Gew. 900 S S Für die hebovolle eilushme

I S D 7 e Lajgers nd Eönigs. 95 die uns bei dem Tode und deme in Co. 5000 20000 S Begräbnis unseres teuren Gattene l es 9 Da s und Vaters, des GastwirtesMaschinenfabriken Magdeburg n Martin Hoppe,Lotterie für Errichtung des 80 800 24000 lvon nah und fern in so reichem
6600 Masse bewiesen wurde, sprechen30 4 500 15000 2 5Kais 6 r F re drie h 30 à 400 12000 wir hierdurch unsern herzlichsten

Museums in Görlitz. u 29 39 S Dank aus.
Zwei Ziehungen 9 Schierke, den 12. Dezbr. 1892.

i S 227 r Die Hinterbliebenen.am 17. u. 18. Jan. 1893 u. 17. u. 18. Mai 1893. 1 125 1875 eere2 165 160 16500 zLose à I MK., 11 Be 10 MK. gen c S. 1889 goldene Mednille.e e gegen Koupons od. Brie marken empfiehlt J Fo S 300 Nur uLokomobilen, besonders Co m- das General -Debit los 59 S e a m e nt allen e l Carl Heintze, r e e emalen v r e 7600 à 10 S 70 600 S Leberflecke, Sonnenbrand, Miteſſer,geringatem Ronlenverbrauch, auf aus- Jeder Bestellung sind für Porto und zwei Z. Naſen bie e. beſeitigt und den Teint
ziehbaren Wellrohr-Kesseln, mit fünf Gewinnlisten 30 Pfg. beizufügen. er 750000 S i ins Alter blendend weiß u. jugend
jähriger Garantie für die n n ſeiſch erhält. Keine Schminke Preis

u Mt. 1,20. Man verlange ausdrücklichAls Weihnachts Geſchenk A B cli Dietrichs 3 die „Oréme Grolich“, preisgekrönt,C Co. beſtens geeignet. A. BUCIna, Wacht, a e wectloſe Nachahmungen giebt.
Spezialist S GSayon Groliech dazu gehörige SeifeEin echtes S so VgII 1 P II j für Zahnoperation 4 Grolieh's Hair MAkon, das beſteJ mer um anno t z Haarfärbemittel der Welt Bleifrei

ſtslente. Mk. Und Mk. 4——Nee ehe e. n t. fe e s t ind Zabmersatz Hauptdepöt J. Grolich, Brünn.e r e mat eregarue von vörzüglichem Klang, von hieſigen und r t haben in allen beſſeren Handlungen.S Otto Steuer, S Sriedrisſreke auswärtigen Muſikverſtändigen beſtens em 8 S 351Pianinos en e ſehen ſeht ſehr preiswere, auf Wernigerode, Bahnhofſtr. 8, Du d Wehen durch AenPianinos n e J Evis-acvis „Weisser Hirseh Meyer in Wernigerodeagen hält Lager Wunſch gegen Abzahlung, zu verkaufen. rJ. Baum, Pfarrſtraſze 21. Näh. i. d. Exped. d. Bl. e z



Die Schulſteuer
für das zweite Halbjahr 1892/93 wird
mit 12 Pfg. von der Steuermark vom
Herrn Kämmerer in der Zeit vom 1 bis

Regenmäntoel
in jeder Größe, ältere Fagons verkaufe
zu jedem nur einigermaßen annehmbaren

Neuheiten in kurzen und langen

Pfeiſenſind ſoeben eingetroffen und empfehle die
ſelben zu paſſenden Weihnachtsgeſchenken

Cigarrenſchön weiß brennende Sumatras, das
Hundert 2 M. 50 Pfg., hochfeine 5Pfg.
Cigarre aus Habanna, Java, Felix

15. k. M. gehoben werdenElbingerobe, den n 1892. Preiſe. W Veger G. See rer r Querfurth, Cigarrenmacher.
er ulvorſtand. Als Wei et WeihnachtsgeſchenkeSteckhriefsErneuerung. Als Wei nachts eſchenk ſehr geeignet.De antern T Auguſt o Vier Ein ewere h g h g empfehle Chriſtbaumſtänder von 50 Pfg.

an, Puppenwagen Kinverſchlitten, blaue
Leiterwagen, Puppenwiegen in Holz und
Eiſen, Kindertiſche, Kinderwagen uſw.
zu billigſten Preiſen

Aug. Anger jun.
Sämmtliche Backwaa ren hält zu

billigſten Preiſen einpfohlen
W. Kuthe.

den Gaſtwirth Guſtav Müller aus Gos
lar und deſſen Ehefrau Marie, geb. Gru
ßendorf aus Lutter aB. beide früher
in Elbingerode wohnhaft geweſen, erlaſ
ſene Steckbrief wird erneuert.

Halberſtadt, 30. November 1892.
Der Erſte Staatsanwalt.

Wirchen-Chor.

Am Bußtage, Nachmittags präziſe
37, Uhr, Hauptprobe in der Kirche

Beſcheidene Anfrage
Wie ſteht es mit unſerer Kirchen

heizung Dem Vernehmen nach
ſoll dieſelbe doch bereits vor längerer Zeit
beſchloſſen worden ſein

Mehrere eifrige Kirchenbeſucher.

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte
empfehle als praktiſches, jederzeit brauch

bares Weihnachtsgeſchenk

Viſiten- Karten
in den verſchiedenſten Schriften, ſowie

Gratutations- Karten

r Emimer-ianino.,von vorzüglichem Klang, von Muſikverſtändigen beſtens empfohlen, ſteht ſehr preis

werth zum Verkauf, event. auf Wunſch auf Abzahlung bei

Aendu Weihnachtsgeschenken
bringe mein Lager in

Blumenwaſen, Schalen, Schreibzeugen, Uhrhalt ern,
Rauchſervicen, Serpentin-Wärmſteinen u. ſ. w.

in empfehlende Erinnerung.

Aug. Hoppeet
Neues Weihnachts Album.

12 auserleſene noch in keinem Album enthaltene Klavierſtücke und Lieder mit
Klavierbegleitung

zuſammen in einem Vande Mk.
Ein „Neue s Weihnachis Albem“ nminnt ſih unſere Sammlung, denn ſie bringt

im Gegenſatz zu den vielen andern derackigen Werken, welche meiſtens alte Bekannte ent
halten, nur neue Kompoſiſionen, die in keinem andern Album enthalten, aber ſo glücklich
ausgewählt ſind, daß wir ſie bald ebenſo lieb haben werden, wie die Alten.

Juhalt obiger Sammlung
Niemann, G. Weihnachtsmärchen. Salonſtück.

Mein reichhaltiges t
Tabak und CigarrenLager

bringe in empfehlende Erinnerung.
In EinzehntelKiſten Preisermäßigung.

G. Kloß, Wernigerode.
Burgſtraße 17.

Eine Mütze iſt in o mke gefunden.
Abzuholen bei Ernſt Lehmann.

In meinem Verlage iſt erſchienen und
wird an Intereſſenten gratis und franco
verſendet ein Proſpekt, wichtig für Ge
ſchlechtsleidende in allen ſelbſtverſchuld.

Schwäche, NervenZerrüttung 26 I
Dr. Mentsel, nicht approd. Arzt,

Hamburg Seilerſtr. 27, I.

Nur bhaare Geldgewinne.

N i e ä prnarä etzun on I. FebeuNschſte Jtehung h
1

2. Schefer, H. A., Am Weihnachtsabend. Sternhell ſtralen göld'ne Lichtlein.“ Lied.i ſchmackvoll d Muſt 3. Burgmüller, Franz, Am We hnachtsbaum. Melodie für Klarier. Deutſch geſtempelte türkiſche
in geſcmagvolen moorer 4. Schefer, H. A. Weihnachte glöckchen und Weihnachts mann. „Weihnachtsglöcken, ach ſo OB. Augerſtein, läute.“ Für l oder 2 Singſtimmen. 18 en 9 n 008

Buchdruckerei. ö. 2 D op. 7. Weihnachtstraum, Solonſüück. Jayrkiy 6 ger6. Heiſer, Wilhelm, „Nun bricht die heil'ge Nacht he ſein Lied Jährli Ziehungen,Nuſſ 7. Hauptmann, Oiio, Weihnachtsabend, Melodie für Klavier. Haupttreffer 3 mal Fr. 600000,
W 8. Heiſer, Wilhelm, Heil'ge Nocht! Du kehreſt wieder“ hür 1 oder 2 Singſtimmen. 3 mal 300000, 6 mal 60 000,
all 9. Schulte, Adolf, Weihnachtsmorgen. Salonſtuck 3 mal 2s 000, 6 mal 20 000,Apfelſinen, 10. Aſcher, E., Weihnachtsträume, Salonſück. 6 mal 10000,Citronen, 11. Heiſer, Wilhelm, „Wäach' auf! du liebes Schelmenaug'.“ Lied. 18 mal 6 000, 6 mal 3000,

Feigen, n 12 n Tauſend kleine Lichtchen ſprühen“. Lied. n 759 e5 1 mal maKronsbeeren, o. zuſaumen in einem Vande, ſchön ausgeſtattet, Mk.n vor Ein ich ſt edes Loos wird mit wenigſttusSauerkohl, o Wye. orherige Einſendung des Betrages verſende ich franko. Nachnahme koſtet 35 r degegen und w Gold vt.

Pflaumenmus, Verlag von P. J. Tonger, K öln. v prompt in Frankfurt aus

grüne Bohnen ezahlt.z m winnrechdu billgſt empfehlen W. Kuathe e e e e e ebieten r t. 2e v 1 ganzes Originallos Mk. 4.Schlittſchunhe peton SI- a Pleeen 30 Pfg. porto a. Nachn. Gewinl. und
S. S uptsäehlieEiekönig, Halifax, Schrauben und er eis Rrtravoſlage Dr. Syobdodase 7 n T e Seſtrn ugen emherge a

iſli t ustr. Nu n 5Germania, in allen Größen, billigſt bei e le bot e hen D uneueld h es Folge krwe- Bank Agentur J. Sawatzki,
ummorn gratis u. franko duren den Verleger OGeri Grüninger, Senttgovt. Frankfurt a. M.

Empfehle

das Neueſte für den Winter
als: Kleiderſtoffe, Buckskins, Paletotſtoffe, Wintermäntel und Jaquetts, Kap tten,
Konzert und Lamatücher, Jagdweſten, ſchwarze ſeidene und Wollſchürzen, Hand
ſchube, Korſetts, Schlaf- und Pferdedecken. Läuferſtoffe, Gardinen u. w,

Herren u. Knabenanzüg
KnabenAnzüge von 4 Mark an, Herren Anzüge von 20 Mark an, hochfein
Kammgarn Anzüge 33 bis 35 Mark, Buckskinhoſen von 6 Mark an, Ueberzieher
von 18 bis 30 Mark; ferner Arbeiter Garderobe in jeder Preislage, Manſcheſter
Hoſen von 6 Mk. 50 Pfg. an, bei Bedarf angelegentlichſt.

W. Becher,
Tuch, Manufakture u. Modewaren

Handlung.

Se
Sparkasse.Wohre Die Auszahlung der Jahres Zinſen geſchieht in dieſem

von Mittwoch den 14. Dezember an von 9 Uhr.
Auch die Jannar Konpons werden von dieſem Tage an koſten S

frei e as unterzeichnete Vankhaus vollzi8 kannter ſolideſter eben s rnsieht ſerner auter ve
den An und Verkauf von Werthpapieren

Staatsſchuldverſchreibungen, Kommunalwerthen, Pfandbriefen, Eiſenbahnobli
gationen, Lobspapieren 2e.;

die Einkſſterung von Zinskoupons,
Dividendenſcheinen, ausgeloſten und gekündigten Effekten.

c die unentgeltliche fortlaufende Kontrole
aller nach Gattung und n notifizierten Werthpapiere in Verloſungen

S ündigungen cdie Abgabe von Anweiſungen oder Wechſeln auf dis kontinen
e tole und überſ eiſche Ausland; Loezah lungen nach dem Auslarde,

e

T
d

h ähhäähäähähähhähhähäääähääh
Oeffentlicher Gotlesllietiet, an

Hüttenorte n.5 insbeſondere auch näch allen Plätzen der Vereinigten Staaten von
S die e pnang re auf

ie Eröffnung von laufenden Rechnungen, Checkrechnungendie koſtenfreie Ve. wahrung und Verwaitang b Werch
papieren in ganzen Titeln oder Mänteln oder Kouponsbogen

welche in feuerfeſtem mit Panzerplaten guegeſtattetem Gewölbe S
und unter aller geſetzmäßigen Haftbarkeit oufbewahrt werden;

die Vermittelung aller ſonſtigen in das Baukfach fallenden

Elbingerode.
Sonntag 4. Advent

Vorm. 9/, Uhr Predigt P. sec Zettel. Rothehütte Vorm. Uhr Betſtunde
Nachm. I. Uhr Katechiſ. P. prim. Greve. L. Gödecke.
Eaſualien P. prim. Greve. L. KönigL Etkeling.

«dnigshof
Elend

Heil. Abendmahl: Bußtag. Armeldungen bis Dinstag 5 Uhr erbeten.

Bußtag.
Vorm. 9ii, Uhr Predigt P. prim. Greve. Rothehütte Vorm. 9 Uhr Betſtunde

Nachm. 4 Uhr Beichte derſelbe L. Gödecke.5 Uhr Predigt P. sec. Zettel. Königshof L. König
Sonnabend Abend 5 Uhr liturgiſcher Elend L. Ebrling.

Gottesdienſt P. prim. Greve.

Geſchäfte.
Wernigeröder Kommandit- Geſellſchaft

auf Attien.

Freä lp.
z
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Redaktion, Druc und Verteg von B. Anugerſtein in Elbingerode, Hierzu 1 Beilage.
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